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5. Konrad I. der Franke 911—918. Nach dem Tode Ludwigs
des Kindes wählten die Großen Konrad von Franken, der mit
den deutschen Karolingern verwandt war, zum Könige. Lothringen
jedoch schloß sich an Westfranken an. Konrad versuchte die Stammes¬
herzogtümer abzuschaffen oder zu schwächen, kam aber nicht zum Ziel.
Als es mit ihm zum Sterben ging, empfahl er seinem Bruder Eberhard
den Sachsenherzog Heinrich trotz der Kämpfe, die er mit ihm gehabt
hatte, als Nachfolger.

Dritter Zeitraum.

Das deutsche Königtum bis zum Untergänge
der Staufer (919—1273).

Das girrfdjirljtm* (919—1024).

§ 10. Heinrich I 919—936.

1. Gründung eines deutschen nationalen Königtums. Dem
Wunsche des sterbenden Bruders nachkommend, brachte Herzog Eber-

^ hard dem mächtigsten der deutschen Herzöge, dem Sachsen Heinrich,
die Zeichen des Herrscheramtes x). Unsern der Grenzscheide von Franken
und Sachsen, zn Fritzlar (sw. von Kassel), wurde er von den
Großen beider Stämme feierlich gewählt2). Damit war die Reichs¬
regierung auf die norddeutschen Sachsen übergegangen.

Heinrich war zweimal verheiratet. Die erste Ehe mit Hathe-
bnrg hatte er auf Verlangen der Bischöfe trennen müssen, weil sie
nach dem Tode ihres ersten Gemahls in ein Kloster eingetreten war.
Dann hatte er Mathilde, eine vornehme Westfälin, heimgeführt. Ein
Fürst im kräftigsten Mannesalter, verband Heinrich große Tatkraft
mit Klugheit und weiser Mäßigung. Obwohl ein tapferer Held auf

1) Das sächsische Haus:
Heinrich I. f 936

Thankmar Otto I. 1 973 Heinrich, Bruno,
Herzog v. Bayern Erzb. v. Köln

t 955
•**- "v I

Lindolf, Liutgard, Otto II. Heinrich d. Zänker,
Herzog v. Schwaben verm. m. Konrad, + 983 Herzog v. Bayern

Herzog v. Lothr.
(Ihr Urenkel Otto III. Heinrich II.
Konrad II.) + 1002 + 1024.

2) Die Erzählungen, die sich an Heinrichs Beinamen „der Finkler" knüpfen,
sind ungeschichtlich. Diese Bezeichnung ist erst im 12. Jahrhundert aufgekommen.


